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Zürich, 1903. XXIX.Jahrgang N? 9 28. Februar

Illustrierfes humoristisch - satirisches Wochenblatt
- >¦> Verlags-Eigentum von J. F. Boscovits. ««

Verantwortliche Redaktion:
Expedition: Rämistrasse 31. Fm den litterarischen Teil: Edwin Haaser. Bûcîïdrïïcfcerei W. Steffen « Cociffi.

Für den künstlerischen Teil: F. Boscovits.
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Mnzelne Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Ill!is8râte per kleingespaltene Petitzeile: Schweiz 30 Cts., Ausland 50 Cts. Reklamen per Petitzeile 1 Fr.
Aufträge befördern alle Annoncen-Agenturen.

Politischer früblina-
Jetzt in den allerhöchsten Tlamen,
Wird rings berum des Friedens Samen

Gesäet. Doch kräht darnach kein Bahn.
Daß diese Saat dann besser wirke,
So schnallt in il' der schlaue türke
Sich seinen krummen Säbel an.

Die Friedenspalme wird begossen,
Wie es der Gbtterrat beschlossen

Im tiefen Diplomatenschoß.

Im Orient kennt man das besser,

Dort geh'n zum Schleifen Säbel, ITlesser

Die Flinten ganz von selber los.

Die Weisheit aller Diplomaten,
Braucht Jahr für Jahr stets mebr Soldat|n,
Gar pfiffig ist es ausgedacht;
Allein das Cied vom frieden sldjern"
Bringt alle Welt ja doch zum Kichern

Und wer nod) lachen kann der lacht'

aid web'n die weichen Früblingslüfte,
Und es entsteigen süße Düfte
Der bunten, brautgescbmückten Flur.
Zum Blumenteppich wird die 6rde,

Daß sie ein Garten=den werde.

fehlt einzig uns der friede nur.

Die Großen mit den vollen Bänden,
Sie wollen aller Welt ibn spenden,

Ihr mittel beißt: Diplomatie!
Doch können sie es nicht umgeben,
Daß plötzlich nimmt im Handumdrehen

Der Groß' den Kleinen über's Knie!

Und blühen dann bei uns die Veilchen,
So geht's in Cransvaal noch ein Weilchen,

Bis England hält sein heilig' Wort.

So wie wir Cbamberlain's gedenken,
So woll'n Gedanken über's Benken

Uns nimmer aus dem Kopfe fort!
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